
Nürnberger Zeitung - 16/02/2017 Seite : 12

Copyright (c) 2017 Verlag Nuernberger Presse, Ausgabe 16/02/2017
Februar 16, 2017 8:09 am (GMT -1:00) Powered by TECNAVIA

An mehr als 300 Tagen im Jahr findet die
Redaktionskonferenz der NZ im selben
Raum im 5. Stock der Marienstraße 9
statt. Für die Vesperkirche machen wir
als ihr Medienpartner aber gern einmal
eine Ausnahme und begeben uns außer
Haus: So sah es vor einem Jahr aus, als
die NZ ihre Mittagskonferenz in der

Gustav-Adolf-Gedächtniskirche abhielt.
Heute ist es wieder soweit: Um 12 Uhr
sind alle Neugierigen eingeladen, sich in
der Vesperkirche beim Essen (Allersber-
ger Straße 116) einen Eindruck von den
NZ-Journalisten zu machen und mit
ihnen im Anschluss ins Gespräch zu
kommen. isa/Foto: Edgar Pfrogner

Das Maritim-Hotel will der AfD
künftig keine Tagungsräume mehr
zur Verfügung stellen. Die übrigen
Hotels und Gaststätten legen sich in
dieser Frage weiterhin nicht fest.

Nach Protesten gegen den bevorste-
henden Bundesparteitag der rechtspo-
pulistischen Partei im Kölner Maritim-
Hotel entschied die Hauptverwaltung
der Hotelkette, in ihren Häusern AfD-
Veranstaltungen nicht mehr zuzulas-
sen. Mit diesem Schritt wolle man
sich „deutlich von der aktuellen politi-
schen Ausrichtung und Gesinnung

der AfD distanzieren“. In Nürnberg,
wo die AfD teils extrem rechts auf-
tritt, hatte sich die Frage bislang für
das Maritim-Hotel am Frauentorgra-
ben allerdings gar nicht gestellt. „Die
AfD ist noch nicht bei uns im Haus
gewesen“, sagte der stellvertretende
Direktor, Jan Grunder. Für den Fall
einer Buchungsanfrage hätte das
Hotel sowieso „sicher Rücksprache
mit der Geschäftsführung gehalten“.

In Nürnberger Hotels und Gaststät-
ten gibt es keinen einheitlichen Kurs
bei Anfragen von politisch umstritte-
nen Kunden. „Das muss nach wie vor

jedes unserer Mitglieder für sich
selbst entscheiden“, sagte Stefan Rott-
ner, Kreisvorsitzender im Bayeri-
schen Hotel- und Gaststättenverband,
der NZ. Der Verband wolle keine Vor-
gaben machen. „Wir appellieren an
den gesunden Menschenverstand.“

Bei der Nürnberger AfD ist das bis-
her ohnehin eine eher hypothetische
Frage. Abgesehen von einer Party in
der Lederer-Brauerei 2015 präsentier-
te sich die Partei bisher im öffentli-
chen Raum oder in der städtischen
Meistersingerhalle – in letzter Zeit
jedoch nicht in Gaststätten. isa/dpa

Von Dominik Mayer

Klassische Medien kämpfen gegen
wachsenden Kostendruck und
Konkurrenz aus dem Internet.
Gleichzeitig müssen Journalisten
eine immer komplexere Weltlage für
Leser und Zuschauer verständlich
aufbereiten. ARD-Programmdirektor
Volker Herres kennt diese
Herausforderungen. In einer
Gesprächsrunde diskutierte er
darüber mit Mitgliedern des
Nürnberger Presseclubs.

Trump, der Aufstieg des Rechtspo-
pulismus, der Vertrauensverlust in
Teilen der Bevölkerung gegenüber
klassischen Medien – der Journalis-
mus in Deutschland steht aktuell vor
großen Aufgaben. Zusätzlich erschwe-
ren wachsender Kostendruck und
Konkurrenz durch vielfältige Online-
Formate die Arbeit klassischer Medi-
en. Um zu erörtern, wie sich traditio-
nelle Medien angesichts dieser Ent-
wicklungen verhalten sollen, war mit
Volker Herres ein erfahrener Fern-
sehjournalist in den Nürnberger Pres-
seclub geladen.

Als Programmdirektor der ARD ist
der 59-Jährige dafür verantwortlich,
aus den Angeboten der Landesrund-
funkanstalten das Programm für das
Erste Deutsche Fernsehen zusammen-
zustellen. Er zeigte sich überzeugt,
dass gerade jetzt Qualitätsjournalis-
mus besonders wichtig sei. Herres
sieht die traditionellen Medien in der
Rolle des Mülltrenners, die zuverläs-
sig unterscheiden müssen, welche
Informationen nach aktuellem Wis-
sensstand zutreffend und vertrauens-
würdig sind und welche nicht.

Dennoch gebe es auch Grund zur
Selbstkritik. Die Titelseite des „Spie-
gel“ etwa, auf der US-Präsident
Trump der amerikanischen Freiheits-
statue den Kopf abschlägt, empfindet
er als unangemessenen Vergleich zwi-
schen den Methoden des IS und der
Politik Trumps.

Auch neigen Herres zufolge Medien
generell dazu, ständig eine neue Sau
durchs Dorf zu treiben und so eine
zweifelhafte Erregungskultur zu
befördern. „Wir müssen aber nicht

über jedes Stöckchen springen, das
man uns hinhält“, ruft Volker Herres
seine Kollegen zu mehr Gelassenheit
auf. Ein generelles Legitimations-
oder Akzeptanzproblem seines Sen-
derverbundes, etwa im Zusammen-
hang mit der Berichterstattung über
die Griechenlandkrise oder die
Geschehnisse in der Ostukraine, will
der ARD-Programmdirektor nicht
erkennen. Das Vertrauen in klassische
Medien, auch die ARD, sei weiterhin
hoch. „Wenn irgendwo etwas passiert,
informieren sich die Leute zuerst im
Ersten“, ist Herres überzeugt.

Auffallend viele Fragen des Fachpu-
blikums im Nürnberger Presseclub

betreffen die Zu-
kunft und Finan-
zierbarkeit der
klassischen Medi-
en. Trotz der Bei-
tragsfinanzierung
sieht Herres hier
auch die öffentlich-
rechtlichen Sender
unter Druck. Man
müsse gegenüber
Öffentlichkeit und
Politik ehrlich

sein: „Noch eine weitere Periode ohne
Beitragserhöhung und wir werden
Leistungen abbauen müssen.“

Immer wieder kommt die Frage auf,
wie man denn junge Menschen für die
Angebote traditioneller Medien
begeistern könnte. Volker Herres
selbst weist darauf hin, dass der
durchschnittliche ARD-Zuschauer
mit 61 Jahren wenig jugendlich daher-
kommt. Herres verweist auf die „ARD-
Themenabende“, die Spielfilme mit
journalistischen Formaten, etwa
Dokumentationen über gesellschaftli-
che Themen, kombinieren . Durch Fil-
me und Serien seien junge Zuschauer
oft leichter zu gewinnen als durch
rein journalistische Produktionen.
Ein Problem gerade auch für Print-
medien, die ja nicht auf Fiktion aus-
weichen können.

Der ARD-Programmdirektor emp-
fiehlt jedoch auch hier den Einsatz
von Video-Clips, etwa über die Online-
Portale der Zeitungen. „Bewegtbilder
sind die Währung der digitalen Welt“,
gibt Volker Herres zu bedenken.
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